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Stellungnahme zum Entwicklungsprogramm für den Sachbereich Erneuerbare Energie - Solarenergie
 
Sehr geehrte Damen und Herren!
 
Ich, Herr August Jost, Geschäftsführer der Jost Agrar GmbH, gebe folgende Stellungnahme zur Aufnahme
der Vorrangzone Oberschwarza, Standortgemeinde Straß in Steiermark (Anlage 2.22) in das
Entwicklungsprogramm für den Sachbereich Erneuerbare Energie – Solarenergie ab:
 
Bei den betroffenen Grundstücken mit den Nummern 867/1, 867/3, 867/6, 868 und 878, alle KG 66116
Gersdorf, handelt es sich um Murauensandböden mit einem geringen Lehmanteil. Das Grundwasser ist im
gesamten Bereich der Vorrangzone auch in sehr trockenen Jahren pflanzenverfügbar. Diese
Rahmenbedingungen ermöglichen es, mit sehr geringem Einsatz von Düngemitteln auch in trockenen
Jahren gute Erträge zu erzielen. Darüber hinaus sind die Böden leicht zu bearbeiten und zu befahren. Aus
meiner Sicht handelt es sich um besonders hochwertige landwirtschaftliche Böden.
Durch die zukünftige Änderung der klimatischen Verhältnisse, insbesondere einer zu befürchtenden
Wasserknappheit, sollten die gegenständlichen Grundstücke vielmehr als landwirtschaftliche Vorrangzone
in die überörtliche Raumplanung aufgenommen werden, bzw. als landwirtschaftliche Vorrangzone
beibehalten werden (lt. Tabelle 23 Umweltauswirkungen Vorrangzone Oberschwarza Zeile land- und
forstwirtschaftliche Nutzung liegt die VZ bereits jetzt zur Gänze innerhalb der landwirtschaftlichen
Vorrangzone), anstatt diese der Nahrungsmittelproduktion zu entziehen.
Erschwerend dazu ist noch anzuführen, dass lt Planauflage verbleibende landwirtschaftliche Flächen durch
die PV-Fläche derart zerschnitten und abgetrennt würden, dass die verbleibenden Flächen aufgrund von
Unförmigkeit und der geringen Größe überhaupt nicht mehr bzw. kaum für die landwirtschaftliche
Produktion nutzbar wären.
 
Die gegenständlichen Flächen befinden sich im Anwendungsbereich des Grundwasserschutzprogrammes
Graz bis Bad Radkersburg 2018 im Widmungsgebiet 1. Das Grundwasserschutzprogramm wird unterteilt in
ein Widmungsgebiet 1 und ein Widmungsgebiet 2, wobei für das Widmungsgebiet 2 strengere
Voraussetzungen vorgesehen sind, welche eine landwirtschaftliche Nutzung einschränken. Es wäre aus
meiner Sicht sinnvoll, eine Vorrangzone anstatt im Widmungsgebiet 1, im Widmungsgebiet 2 vorzusehen.
Dies umso mehr, da es sich in diesen Gebieten in der Regel um Schotterböden handelt, die geringere
Bonitäten aufweisen.
 
Gegen die Aufnahme in das Entwicklungsprogramm für den Sachbereich Erneuerbare Energie –
Solarenergie als Vorrangzone spricht überdies die geringe Entfernung zur Mur. Diese beträgt lediglich 200
m und schlägt sich in einem erhöhten Nebelaufkommen nieder, was kontraproduktiv für die geplante
Energieerzeugung ist. Zudem ist in der Nähe die erforderliche Netzinfrastruktur nicht in ausreichendem
Maße vorhanden, sodass relativ lange Einspeiseleitungen errichtet werden müssten.
 
Des Weiteren möchte ich darauf hinweisen, dass die Jost Agrar GmbH mit Herrn Herbert Hütter im Oktober
2021 einen langfristigen Pachtvertrag betreffend die Grundstücke mit den Nummern 867/1, 868, 871/1,
872, 1078 und 730, alle KG 66116 Gersdorf, im Ausmaß von insgesamt rund 10,34 ha abgeschlossen hat.
Da eine Ausweitung meines Stammbetriebes nicht mehr möglich ist, habe ich mich für die Zupachtung der
oben genannten Grundstücke entschieden, welche sich nur rund 1,5 km von meinem Stammbetrieb entfernt
befinden. Es handelt sich um sehr seltene arrondierte Flächen von insgesamt 12ha mit größenmäßig



dazupassenden genehmigten Mastschweineplätzen, in deren Umgebung sich keine Wohngebiete befinden.
Für eine landwirtschaftliche Nutzung sind diese Flächen daher bestens geeignet, insbesondere deswegen
weil dies eine geschlossene Betriebseinheit darstellt, und eine Bewirtschaftung inkl. Schweinemast ohne
jegliche Inanspruchnahme von öffentlichen Verkehrsflächen ermöglicht. Durch die Errichtung dieser PV
Anlage würden nicht nur die verbleibenden landwirtschaftlichen Flächen, sondern auch die Betriebsgebäude
Hütter für eine landwirtschaftliche Nutzung uninteressant, da die Flächen zu klein und unförmig wären, und
die Bewirtschaftung der Gebäude nur mit einem erhöhtem Transportaufkommen über weitere Strecken
möglich wäre, und daher wirtschaftlich unrentabel würde. Die Pachtflächen sind für eine langfristige
Fortführung meines Betriebes unverzichtbar(ca. 20%meiner Betriebsgröße) und es möge daher von einer
Aufnahme der Flächen als Vorrangzone in das Entwicklungsprogramm für den Sachbereich Erneuerbare
Energie – Solarenergie abgesehen werden.
 
Mit der Bitte um entsprechende Berücksichtigung meiner Stellungnahme verbleibe ich 
 
 
mit freundlichen Grüßen
 
Ing. August Jost(GF)
 
Jost Agrar GmbH
Murfelderstrasse 18
8472 Strass/Stmk
Tel. 0699-81445258
email: jost.agrar.gmbh@aon.at
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